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firlariia Pavloviö - Lunetti während der Erscheinunq am j0. Oktober 2004 in Wien



MEDJ!!@ORJE - EtuttEtr

Die Liebe uird siegen, wenn ihr betet!

,Betx fir die Einheit der Chritn. damit alle eines Henens sind." Dies sind die
\Votte der Mrxergoxes ars der Boxchaf nn 25. Jänner 2005. Jesas Cbristtt: ist das

Fandament der Kirche. Ihr a//e seid meixe Kinder! Ihr habt each nur *lber gaeib,
hat die M*tergaxes schon in dn Anfingen der Erschein ngen ;n Medjugorje gaagt.

Die Menschn nnd'Völket haben üeb Unterschiede in s;ch, aber las Verbindnde ist
und bhibt len: Chrntus, weist mt die Muttergottes in ihrer Jänner BoxchaJi hin.
Ahnhh, wie ;n einer gaJqen Familie kammt et auch in der Kircbe za Sneitigkeiten
md Auseinandersetzangn. \Vnn dx Herz rcrsamnt und nar do Egoisnts regien,

dann kommt es zur Gefahr det Spahungen, zrm Neid and Hass. Venn man aber im
Gebet auf da: Herz hart, dann sieht man, dass die Worte.le:u aat den Et'angelien die
Einheit der goßen Christenfanilie erbitten. \Ver leidet an meisten, wenn sich die
Kinder einer Fanilie auseinander leben? Die MUTTER! Und so ist auh hier die be-

buxane Hand der liebexden Mutter in der Jannet Boxchali sichtbar: ie ladet unt
ein, in Gebet die Hindemisse der Einheit zu übenuinden. Die Web wird in jeder

Hinsitht globaler und so solhn auch die thristlichen Werte in dieser ner globalisieten
tVeh & rnhlen brcinnen. Die Finhcit u i wirblich zuisthen eurh rin. ie neb, ihr
berer und uerpch. 5o uerheißunctuoLind die wonc dcr Materoonct. ln lzr
Geschihte sind Kriege in Nanen Jau gef;hrt worden. Man uar n of getieben rom
Drang des fakchn Eifers. Btn wir deshalb, dass in hkmf nar fielliche ,,Kriege'
der Veühnang und det Ve'zeihens g$ihtt weden. Un die* tuife zu emichen, lada
ans die Muxergoxes immer uieder uon neaen zun Gebet und zur Unkehr ein.

Beten ub in diesen Tagen auch fir mem Pnpst lohannes Pa IL, uelcher seix

Leiden in zuti{t berahretlder \Ycise uor den Augen der Webaifcn nhkeit trägt. Er
hat icb entschieden, sein Kreuz öfentlich zu tragen atch im Namen tausnder und
abertatsender kranber tnd gebrechlicher Menschen, die still und anbenerht ihr of
seb sthueres Krerz tagen nlisn. Wsuchen uir besondm jetzt in der Faxenzeit

ehen Teil dietet Kreuze axf rn za nehmen; beten und futen wn fir die Anliegen

det Heilieen Vaters.

In GdE mi! Euch ve$undcn

Eur€ Freunde von d€r Cebersäktion

Marir Könisin des Friedens Medjusorje
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Bischof Hnilica, Sie häben eine
lange Zeit in del Nähe von Päpsl
,rohannes Paul ll. ve6racht und
konnlen mit ihm auch sehl per.
sönliche Momente leilen. Konn,
ten Sie ie mit dem Papsl über die
Ereignisse von Mediugo/re spre-
chen?

As ich im Jahre 1984 den He ligen Va-
ler in Caslel Gandollo zum l\,4ltagessen
beslchte und ihm von der Weihe Russ-
lands an das unbeleckte Herz fi/larens
erzäh le, die ch am 24. Mälz des se ben
Jahres unverhollter Weise in der H mme-
fahrtskathedrae des l\,,loskauer Kremls
vo lziehen konnle, so wie es sich die [4ut-
lergolles in Falima gewünscht halte, da
war er sehr bewegt und rneinle:,,Die lVIut
lergofies hal dich ml ihrer Hand dorlhin
gelührl'und ch anlwortete: ,,Nein, Heili-
ger Valer, se hal m ch in ihren Armen ge-
llagenl" Danach fragte er rnch, was ch
von lil€djugorje ha]le und ob ch schon
einmal dort gewesen sei. lch anlwortele:

'Ne 
n. Der Vatikan hai es m r nichi verbo-

ten, aber er hal mir davon abgeraten.
Darauih n schaule mich der Papst ganz
enlsch eden an (]nd sagte:,,Geh inkognllo

nach Medjugorje, so we
du es auch n Moskau

- - warsi Wer kann dir.las
a I ve,bielen? Aur dese
L Wese hatie der Paosl es
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mir nichl ofliziell erla!bl, hinzufahren,
aber er hatle eine Lösung gefunden. Der
Papst g ng dafaulhin in se n Arbeilsz m-
mer und holte ein Buch von Benö Lauren-
tn über f/ledjugorle. Er ling an, mir daF
aus einges voauesen und wies mich
daraui hin, dass die Botschaften von
M€djugorje mil jenen von Falma n Be-
zehung slehen: ,,Schau, [,4edj!gor]e sl
d e Forlselzung der Fatima-Borschail. lch
luhr also dre bs vierma irkognlo nach
lvedlugorje, aber def damaige Bischof
von N,4oslar-Duvno Pavao Zaniö schrieb
rn r daraulhin einen Briet, n dem er mich
aulforderle, ab soiorl nichl mehr nach
l,aedjugorje zu komrnen, sonsl würde er
an den Papsi schreiben. lrgendjemand
halte ihn anschenend über meinen Aul-
enlhat iniormierl, aber ch brauchle ja
keine Angsl vor dem Heilgen Vater zu

Hatten Sie danach noch eine
andere Gelegenheil, mit dem
Papst über ilediugorie zu spre-
chen?

Ja, das zweite l\/lal. als w r über l\,4edju-
gorje sprachen, war - ich erinnere mich

1. Augusl 1988.
Eine Arzlekom-

APSTES
die Seherkinder untersuchl halte,
kam zum Papsl nach Casl€l Gandof
lo. Einer der Arzle wes darauf hin,
dass der Blschof der Diözese l\4oslar
Schwierigkeilen bereileie. Der Papst
sagle daraul hin: ,,Nachdern er der
Bischot der Region isl, rnüssi ihr auf
ihn hören," und ganz ernsl geworden,
iügte der Papst h nzu: ,,Er wird abef



vor Goltes Gericht Rechenschaft abge-
b6n müssen, ob ef in richliger Weise ge-
handelt hal." Danach blieb der Papst e ne
Zeitlang nachdenklich und dann sagte er:
,,Heule verlierl die Welt den Sinn lür das
Ubernaiürliche, das heißt den Sinn für
coü. Abef viele finden diesen Slnn neu in
l),{edjugorje wied€r durch das Gebet, das
Faslen und dls Sakamente." Das war
das schönsts und expliziteste zeugn s iür
Medlugorje. Das hat.mich beeindruckt,
denn die Kommisslon, die die Seher un'
lersucht hatte, e*lärte damaLs: Non con-
stal de supernaluralitale. Der Papsl hin-
gegen halte längst erkannt, dass sich in
L4edjugorle Ubernalürliches ereignet- Der
Papsl konnle sich ja durch verschjeden-
sto Erzählungen anderef L4enschen von
den Ereignissen in L4edjugois übelzeu-
gen, dass man an diesem Od Gott be-
gegnet.

lst es nicht möglich, dass vie.
les, was in Medjugorie passiert,
doch llei edundon i3t und sich
lrühel oder später herausstellen
wild, da33 die well einem 91oßen
Betrug aulgesessen ist?

In l\,{arienlried fand vor einigen Jahren
ein großes Jugendlrellen statl, zu dem
auch ich eingeladen wurde. Damals frag-
te mich eln Journalsti ,,Hell Bischof, mei-
nen Sie nicht, dass all das, was in Lledju-
gorje geschlehl, vom Teufel stammt?" lch
antwortele ihm: ,,lch bin Jesuil. Der heill-
ge lgnalius hat uns begebracht, wie man
dle Geister unlorscheiden muss, auch
dass jsdes Ercignis drei Ursachen bzw.
Gründe haben kann: menschliche, götlLi.
che oder leuflische. Er mussie mir letzt-
endllch zustimmen, dass alldas, was sich
in l,ledjugorje ereignel, rnenschl]ch gese-
hen nicht erklärbar ist, nämlich dass ganz
normale, junge lvlenschen so viele Tau-
sende von Menschen anziehen, die jedes
Jahr dorthln slfömen, um sich dorl mil
Gott zu versöhnen.

lvledjugorje wird lnzwischen der Beichl

6

stuhlderWell genannl: Weder n Lourdes
noch in Falima gibt es das Phänomen,
dass so viels lvlenschen zur Beichte ge-
hen. Was geschieht in einer Beichle? Der
Prlesler sprichl den Sünder los vom Teu-
fel. lch hab dem Journalislen dann geant-
wortel Frellich, Salan vermag vieles zu
tun, aber eines kann 6r sicher nicht, Kann
der Teufel die Leule zur Beichie
schicken. um sie von sich selbst zu be-
freien? Da musste der Journallst lachen
und er verstand, was ich meinte. Def ein-
zige Grund bleibt daher Golll Von diesem
Gespräch habe ich danach auch dem
HeiLigen Vater berichtet.

wie lässt sich dle Botschaft von
lilediugorie in ein paar Sätzen zu.
sarnmenla3sen, was unteEchei.
det dlos6 Bolschalten von denie.
nlgen in Louldes odel Fatima?

ln allen drei Wallfahrlsoden lädt die
[,{uilergottes zur Buße, zur Reue und
zum Gebet sin- Da n qleichen sich dle
Botschaften an den drei ErccheinungsoF
ien. Der lJnterschied ist, dass diese Bot-
schaften in lvledjugorje nun schon seil 23
Jahren iortdauern. Diese intensive Konli-
nuilät der übernatÜrlichen Erscheinungen
hai in den letzlen Jahren nichl abgenom-
men- sodass auch immer mehr lntellektu-
elle sich dorl bekehren.

Für manche Menschen sind die
Bolschaflen von Mediugorie des"
halb nichl glaubwürdig, w6il ia
dann der Klieg ausgebtochen ist.
Also doch kein Ort des Friedens
sondern des zankes?

Als 1991 (genau 10 Jahre nach der er-
sten Bolschatl: ,,Friede, Friede und nur
Friedel) der Krleg in Bosnien-Herzegowi-
na ausbrach. war ich wieder einmal zum
lvlillagessen beim Papst, und er lragte
mich:,,Wie lassen sich die Erscheinungen
von l\,4edjugorje e*lären, wenn jelzt in
Bosnlen K eg herrscht?" Der Krieg warja
wirklich eine schreck iche Sache. lch sag"





te daher zum Papsl: ,,Ffeilich verhält es
slch nun wie darnals in Fatlma. Wenn
man damals gleich Russland dem Unbe'
Jleckl€n Hecen lvlariens geweiht häile,
dann hätle der Zweiie Welkrieg, abar
auch die Verbreilung des Komrnun smus
und des Alheismus vermieden werden
können. Gleich nachdem Sie, Helliger Va-
ler, im Jahr€ 1984 diese Weihe vollzogen
haben, kam es in Russland zu groBen
Veränderungen und der Falldes Komm!-
nismus wurde dadutch eingeleitel. Auch
in Medjugorie warnte die [,4utlergottes an-
fangs davor, dass Kriege ausbrechen
würden, wenn wir uns nicht b6k€hren,
aber niemand nahm diese Botschaften
ernsl. Das heiRl, wenn die Bischöfe vom
damaligen Jugoslawien die Boischaflen
e|nstsr genommen hätlen - {reilich kön'
nen sie noch keine deiinilive kirchliche
Anerkennung gewähren, da ja die Er
scheinungen noch im Gange sind - dann
wäfe es vielleichl nichl so weit gekom-
men. Der Papst sagte da€ulhin zu mir:
,,Also Bischol Hnilica ist übezeugl, dass
meine Weihe an das lJnb€ileckle Herz
l\,4ariens gültig waf?" und ich antworletei

'NatürLich 
war sie güllig, die Frage ist nur,

wie viele Bischöfe diese Weihs in Kom-
munion (Einheii) mit dem Papst vo lzogen

Aber nun noch einmal züiück zu
diesem Papst und zu s€iner be'
sonderen Mission...

Ja, vor einigen Jahren als der Papst
schon kränklich war und mit einem Stock
zu gehen anling, berichtele lch lhm wie-
dereinmal von Russland währsnd €ines
Mitlagessens. Danach hielt er sich an
me nem Arm fesl, damil ich ihn zum LiJl
begleile. Er war damals schon rechl zill g
und wiederhoLte rund iünlmal mii ernster
Stimme die Worte der lvluttergoltes von
Falima: ,,Am Ende w rd mein Unbefleck-
tes Herz l umphieren." Der Papsl spürt
wirklich, dass er diesen besonderen Aul-
rag für Russland hat. Auch damals be-
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tonle er, dass Medjugorje nichts anderes
als die Fortselzung von Faiima isl und
dass man die Bedeutung von Fatima wie-
der neu enldecken muss. Die lvlutlergot"
les will !ns einfach zurn Gebet, zur Buße
und zu einem größeren Verlrauen erzie-
hen. Es ist doch versländlich, dass sich
ein€ Mutter um ihre Kinder sorgl, die in
Gefahr sind, und das gerade tui auch die
[,luttercottes in lvledjugorje. lch erklärle
dem Papst auch, dass heute die größle
rnarianische Bewegung von l\,4edjugorje
ausgehl. Uberall gibl es Gebetsgruppen,
d e sch lm Geist von L4edjugoie vercam-
meh. Und er bestäligte dies.

Manche Leulo wundern sich.
dass keiner der in:wlschen er'
wachsenen Seherkind€r von iled-
iugode ins Kloster gegangen oder
Priestel geworden ist. Kann dies
als ein Zeichen unserei Z€it ge.

Ja, ich sehe das ganz posiliv, denn dar-
in können wir erkennen. dass diese IVen-
schen, die dle lluilergoties ausgewälrlt
hat, einfache Instrumenle Golles sind.
Sie sind nichl selbst dle Auloren. die sich
das ausgedacht haben, sondern Mitarbei"
ter oines größeren götllichen Plans. Sie
aleine hälten ia nicht diese Krall dazu.
Heul€ ist es besonders notwendig, dass
das Leban der Laien erneuert wird. Es
gibt zum Beispiel heute auch Familien,
die diese Welhs an die lvl]ltergolles le-
ben. nicht nur Ordensschwestern oder
Priesier. Gott lässi ia die Freiheil. Wir
müssen heute in der Well e n Zeugn s ge-
ben, lrüher fand man vi6leichl solche hel-
Len Zeugnisse mehr if den Klöstern, aber
heute brauchen wif dlese Zeichsn auch in
der Welt. Jelzi rnuss besonders die Fami-
lie emeuen werden. da sich die Familie
heule in einer großen Krise befindel. Wir
können nichl alle Pläne Goltes kennen.
aber sicherich müssen wir heuie die Fa-
milie heiligen. Warum gibt es heule weni'
ge Berulungen? We es wenige heilige



Fam en gibl Auch d e Ehe ist ia eine große
Berufung

Was denken heute lhre Bischofs.
kollesen über Mediusorje?

lilarla Pav ov i Luneni eine der Seher n-
nen de noch immer Bolschailen von der
N.lL.rllergotles empfangt. hat einrna vor mir ge
we nt da sie gehörl hatte dass e n ge Blscho
ie die Authentztät der Botschalten n Frage
s1e 1en Der ehema ge Bschof von Mostar,
Pavao Zanii halle sie sogar als Llgnerin h n'
geslelt fi4eine Anlwort an clen Bischol von
Nrloslar war: .Sie itren sch Bedenken Sle
doch nur. we sclr Knder normaerweise n e
ner großen Fanr lie verhalten. Weni hnen e i
besonderes Gehe mn s anverlra!l wird. dann
srreren se sclron am nächsten Tag und er-
zäh en das Geheimnis weier. Wenn ich de
Vlunergottes wäre, dann hälte ch wahr-
schein ch nur e n K nd ausgewäh i und nichl
g e ch sechs, da m r das zu iskafl vorgekom-
rnen wäre. Aber dese Knder wurden vieie
Jahre von der Polizeigequält !nd haben den'
noch n e etwas ausgep alderi Frei ch. d ese
Botschaiten sind veliechl ncht so tef und
myslerös we jene von Falima, aber hier han
delt es sch um eie N/lobl'nachung für die
Umselzung der Bolschailen von Falma so
hat es la alch der Papst verstanden Es rei-
chen e nfach n cht nur d e großei Bolschaf-
ten die dann aber nchl verbrelet werden
Durclr Medlugoie wird das kontnuer che
Gebel lnd sogar die Buße verbrelet Es ist
z! bew!ndern dass ln Vledlugoie Vlenschen
sogar zwe [/]al die Woche bel Brol lnd Was-
ser lasten. sch dem Herzen der NlLrtergotes
weihenundseverehren

In den achtzger Jahren sind eifma sechs
B sclröfe aus Bras ef zLr mir gekommef, iLrei

se gehört halten. dass ich mch lur Medlugor
le nteressiere Sie lraben mlclr damals ge
iragt. ob ch für se atrang eren könne, dass
sie eine he lige Messe r.1 dem Papst konze-
ebrieren können. Sie wolten danaclr nach
N4edlugorle fahren Der Papst halte la gesagt
und s e empfangen aber se n Sekretär. [/on-
signore Slanlisaw Dziwcz, rneinle danach

-rJJ'tr-4'
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'Sagt 
bitte nicht, dass euch der Papst zu

einer Prlvatmesse empfangen hal, well
ihr nach N,4edjugote iähd, sondern er hal
elch eingeladen, weilihr von weit her aus
Brasilen gekommen seid." Das heiRi, der
Papsl hai natürlich lvledjugoie nie explizit
otliziell anerkannt, er wil da auch nicht
dem Bischof der Diözese von l\4ostar vor-
gr€iien, Der Papst woLlte schon geme
selbst elnmal nach lvedjugorje fahren,
aber dann hälle der Bischol von l\,loslar
ein klares Zelchen Setzen müssen,

Als der Papsl vor zwei Jahren nach
Kroatien reiste und in Zagreb Kardinal
Stepinac seliggesprochen wurde, ver-
sammelten sich rund 50 BischöJe bei ei-
nem Empiang, bei dem auch ich dabe
war. Also begrüßle lch die Bischöle, die
ich schor kannle. Da sagte einer von ih-
nen ganz hezlich zu mir: ,,lch bin der
aposiolische Nuntius von Zagreb, und sie
sind doch der aposlolische Legal von
Itledjugorjel" Ef meinie es nicht ablällig,
sondern ireundschafuich. Auch Kardinal
Kuha i von Zagreb hat sich zwar nie öf-
fentlich zu lvedlugorje geäußerl, aber er
sagte zu mir: ,,Dorl geschehen s€hr jnter-

essante Dinge." lm Jahr 1994, zehn Jah-
re nach der feie ichen Weihe der Well an
das Herz l,lariens, lud der Papsl zu ei'
nem besonderen Gebet für Bosnien ein,
wo noch Krieg herrschte, lch luhr daher
nach lvledjugorje und traf auch den Bi-
schof von l\,,losiar. Er lragle mich, warum
ich hierher gekommen sei und ich sagte:
,,Der Papst hal uns aufgeforded, an den
Marienwallfahrlsorlen lür den Frieden in
Jugosawion zu beten. Deshalb sind wlr
zu ein€m Walltahrtsort gepilgeri, der nahe
am Geschehsn isl." Der Bischol korrigieF
te mlch und sagle, dass es sich nicht um
einen Walllahrtsort sondein nur um eine
Gebetsställe hande. Aber ich iragle ihn,
was das denn lür eln lJnteßchied sei. lch
sagte ihm auch, dass wir doch ansrken-
nen müssen, dass de meisle Hife, die
während des Krieges Kroalien !nd Bosni'
en zugule g€kommen isl, von den lledju-
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gorje-Gebelsgruppen slamrnl. Aber der
Bischoi wollte diese Talsachen herunteF
spielen. Der Bischol von Split hingegen
war immer sehr posiliv gegenüber N,ledju-
gorje e ngeslelh und inleressanteMeise
isl seine Siadl auch vom Krieg verschont
gebleben.

Der Papst lragte mich damals auch, ob
es stimmt, dass in l\,4edjugorje und n Splii
während dem Krieg nichts passiert isl. Ja,
antworlele ich, sovlel ich w€iß, lie da-
mas in lvedjugorie eine Bombe vor die
Kirche, absr sie explodierle nicht.

Hat sich die otfizielle Einstel.
lung der Kiiche gegenüber lredlu.
gorie in den letzten ,rahren geän.
dert?

Allein in den lelzten z€hn Jahren sind
l\,4illionen von lüenschen nach Medjugo(e
gepilgerl. Wenn die Kirche wirklich glau"
ben würde, dass dod elwas gegen den
G alben oder gegen die [,4oral verbreilet
wird, dann wäre die Kirche verpflichlet
gewesen, dagegen vorzugehen. sie hälle
a les untsmehmen müssen, um die Men-
schen davor zu schützen, Die Tatsache,
dass sie schwegt, ist eigenllich eln gules
Zeichen und de lacto eine Anerkennung
von l\,4edjugorje. [,,lan brauchl allein nur
lm Plarrbuch nachbläüern, wie viele Pri€'
ster jedes Jahr in lvledjugorje die heilige
l\,4esse feiern. Sie würdsn nichl kommen,
wenn sie etwas enideckt hätten, wäs ge-
gen die Glaubwürdigkeit der Botschallen
spricht. Von den Fdchlen wird man er-
kennen, ob daraus en guter oder ein
schlechler Baum gewachsen st,

Wie wa1 lhre peBönliche spili-
luelle Erlahrung in lrtediugorje?

lch hatle das GlÜck, dass ich damals
gleich die Seherkinder persönljch kennen
lernen konnle und mlr dadurch e n gules
Bild über sie machen konnte. lch konnte
ihr Verlrauen gewinnen, und daher hatte
ch das Gefühl, in die Geheimnisse von



Lledjugorje persönich eingeweihl zu wer-
den, so we des früher alrch in Fatma
der Fa war, als ich Schwestef Lucia und
den Bischol von Falir.a kennen lernen
dudle. lch war daher erlreut und lühle
mich auch irgendwie prlvilegierl, dass ch
so nahe am Geschehen von VledjLrgorje
telnehmen konnte. Alch $,enn ich jelzt
manchmal mii Vcka van kov ö-l\/lijalov ö
oder m Mar ja Pavlovii-Lunelli rede, füh
le ch mch hnen nahe. Daher emplnde
ich ihnen gegenüber auch e ne gewisse
Veranlwodung, ich lühle mich als Teil e -

ln einem del ersten aotschaf-
ten sprach die Muttergottes an-
geblich davon, class dies die letz-
ten Erscheinungen sein würden,
Viele Menschen denken dabei
gleich an Weltuntergang und an

die Apokalypse. Wie känn man
das richtig verstehen?

Ja ch hab davon gelrörl, äber es isl ja
so. dass oft in den Prophezeiungen von
def ,,etzlen Tagen die Rede isl sclron
der he ige Paulus sprach davon. Wir le
ben ja n den lelzten Tagen aber die
wirk iclren Prophelen haben nle elnen ge
nauen Zelpunkl angegeben, wann sch
d ese Prophezei!ngen erfü lei würden.
Jesus hat ja se bsl gesagt. dass fichi e n-
mal der N4ensclrensolrn den Zeitpuikt
kennl wann d e Zwele Wiederkunll und
das,,Lelzte Gercht" sein wird nurderVa-
ter wüssie das. Deshalb kann man das
se be sagen, was man irüher über Falirna
sagte: ,Vledlugorle isl das größte Eingre
fen Gottes n de Menschheitsgesch chle.

lMn he@dtrchet Genehnigrng des Püthlaga2in)

tl



ZEUCNIS
CEBEN

VON
Jrsus CHRtsrus

neueren Fahrzeuge hat eln sog. Navgali-
onssystem eingebaut [/an selzi sich h n-
eln und gibt wie n einen Compulei das
vorgegebene Fahrlzie ein. Die Slmme
aus der Anlage führl und eilet den Fahrer
scher und genau zum gewünschlen Zel.
Viel Techn k, würde man sagen. Und es
ist wirklich so. Aber lrolz der Stimme von
außen muss der Fahrer selber hinter dem
Lenkad sein. Wenn er a l€ine lährl, ist er
alleine für die Fahrt verantworllich. Dle
siimme ersetzl nicht die verantwortung,
dass man das Fahrzelg lenken und auf-
merksam sein muss. Jeder rnuss im Ver-
kehr bis zum höchslen lvlaß voßchlig
sein und die Verkehrsregeln beachten,
Trolz aller Gefahren isl aber dle Sl mme
ene große Hille in Slädten und Gegen-
den, in denen sich der L4ensch nichl zu-
rechliindel.

Ahn ich bewundern wir das Navigati-
onssystem bei den Zugvögeln. Wir be-
wundern es, wie sie unbeirrbar in wärme-
re Gegenden gelangen und dann - nach
der Uberwinierung - wieder pünkllich
zum selben Nest zurückk€hßn, in dem

lm Neuen Jahr haben wir neue Pläne,
Wünsche und Enlscheidungen. En Neu-
es Jahr ist mmer eine Herausiorderung.
Was soll man tun, wie sol man sch ver-
haten, damil die Bolschall Christ zum
heuligen Menschen kommt? Fur die Chri-
slen gibl es kein Ausruhen und keinen
UrLa!b. Sle sind €ingeladen, lvlissionare
z! seini Boten, Verkünder, nicht so sehr
m t worlen als vielmehr durch hr persön'
liches Bespiel und die Ausslrahlung des
Lchtes Chrisli. Ohne de Person Jesu
und ohne seine Worte würde unserern
Leben und unserem Volk, aber auch der
Wel, elwas Wesent ches lehen. Es gä-
be kein,Licht von oben', kene Wegwe-

Wir alle brauchen in unserern Leben
Or eni erung€n. Wir brauchen Richillnien
und Kompasse, die uns hellen, uns im
Leben zurechtzulinden, uns im Strom, m
verkehr zu orienleren. Ohne kLare Orien-
tierung ist der lvlensch in Gefahr, slch im
lveer des Lebens zu verlieren, Bed enen
wir uns in unserer lJbe egung eines zeil
genössischen Bildes: Die Mehrheit def

12
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sie irn vergangenen Frühling gesch üpll
sind. Woher haben se das Navigations-
syslern? D e Wssenschaller sagen, dass
n ihrer kle nen Geh rnen die Slerne ge-
na! eingezeichnel s nd, denen sie lolgen
mÜssen, um zum beslimmten Zie zu ge-
angen. En pe.fekles Nav gal onssystem
m Geh rf fühn s e zum Zie . Das, worum
sch dle N4enschen abmuhen, sl be den
Vöge n vom Schöpfer selber eingeba!1.

Könnten wirdie Person Chrsliund sein
Wort nichi mit so enem Navgalionssy-
ster. vergle chen? l/lit einer Slimme aus
e ner anderen Dimension aus e ner an-
dercn Gegend, de uns deullich sagi. we
wrr lahren sollen, um sicher ans Zie zu
ge angen? Oder könnten wir diese Slim-
me mii denr Neilgen Gest vergleichen,
wecher der Finger Golles isl? ChrstLrs
sprcht n chl von der W rlschall oder von
der Pollik, von der Wssenschalt odef
von der Kunsl, von der Bldung oder von

der Erzehlrng. Nen Chrstus wrlt das
Lchl alrl alle. D e Person Christ und sein
Won eneuchlen mit hrenr Lichl alle Be
reche der rnensch chen Tätgkeit geben
jedem einze nen ejne besoidere Farbe
ein besoncieres Lichl se imprägneren
das ganze Wesen S e durchdringen fer
menteren ändern die Richt!ng, d e PeF
spektven. Jesus hat ncht nur bildhall
über das Saz der Erde lnd das Lcht der

Wir alle wssen aus dem eigenen Le-
bef, was es he ßt, etrras zu kaufen was
ene besonclere [4arke hal Genauso darl
unserem Chrsl Se n nchtjene Ursprüng,
llchkeit fehlen, durch die es unverkennbar
isl. Wenn uns näm ich dje Ausslrahlung
Jesu Chrst und seiner Bolschail Iehlt.
dann habeir wir der Wel das wichrgsre
vorenihalien und uns selber und unsere
Sendung in der Well verraien. Christus
gehi ale l,4enschen an, er möchte jeden

13
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[,lenschen effechen. Genau w e das lelz_

te Konz I sagt, dass sch der Sohn Gotles
durch de lvenschwerdung nrl ledern
l,4enschen verein]gl hal Jesus hal serne

Jünger SaLz der Erde genanni Das SaLz

lst nlcht die Gesamtheit, aber es kann
durch seine Kraft jede Faser der Nahrung
durchdrinoen. Genauso st es ml dem
Lcht: Auah wenn die qanze Welt vom
künsllichen Lichl aus den Glühbirnen
überllLrlet isi, das Licht sl da unr zu

leuchien, und ncht, dass es unter den
Tsch oder !nter den Scheife gesiellt

Die Frohe Botschalt von Jesus Christus
ist elne Boischail, d e lhr spezilisches Ge
wchl und Krafl in sch hat Dle Frohe Bot
schatl si nicht n!r e ne Botschalt des irdi_

schen Jesus Chrislus, sondern Jesus in

seiner Person isl se ber das Evange um
de Frohe Botschaft lür die Welt Das
Evangeium ziet aui Veränderung, Um'
wandlung, verklärung. wenn heule von

der veränderung der Herrschaltsstruktu_
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ren der Erde die Bede ls1. dann kÖnnlen
wir diese Phrase alch auf d e Forderun_
oen Jesu cremäß ufserer Exstenz an_

;enden w;nn die Sunde, das Böse, die
Krälle cles Todes, dle Herrschaft Über

den N4enschen ergrifien lraben, dann ver-
kehrt sch das durch das Kommen Jesu
Chrisli ns Gegenteil. Die [,'lächte des To_

des sind besiegt, der Aulerstandene rst

der Herr der ganzer, Well. Der Abkehr
von den tolen Götlern und ldolen der Ver_

gangenheii und die Umkehr zum ebendi
oen Gott und z! Jesls Chrislus werden
;ir aui leder Sele des Neuen Testamen-
les begegnen. De n Relch komme Begin_
ne Du zu herrschen Chrislus, ln menem
Lebenl Darum gehl es rn unserem Leoen

So wie Mlsik nslrumenle einen Klang
köroer brauchen, in dem lhr ursprÜng _

ch;r Klang gehod wi,d, so b.alchl auch
dLe Frohe Bolschalt enen Flaum lür die
Besonanz. Goll hal die Bedingungen
schon geschaflen, sie sind da, aber es
brauchl Lrnsere Leben. die en Echo auf



dese Pläne Gottes geben, so wie die
Violine des Slradiva einen Krinsiler
brauchl, der aus ihr die Vollkommenheii
eines musikalischen Erlebnisses hervoF
zaubert. Durch dle Geburl Jesu, durch
se n Kreuz und durch se nen Tod und die
Verherrlichung hal Goli ein lür allemal die
ganze Wel n das Lichl Chrisli einge-
lauchi. Und im Laui dieser zwei Jahrtau-
sefde lrat diese Botschaft Gesellschaf,
len, Konlinenle ufd menschliche Herzen
veränden.

Das Evange iurn si e ne neue Slcht der
Well und des Lebens es isl ein E nlau-
chen von allem in das AuierstehLrngslicht
Chrsli. Jesus Chrislus zu folgen heißl
seinen Horizoni alszuweiten, eine Orien
iierung en kares Navlgat onssystem für
das Leben zu lraben. Das Evangel um isl
die N4agna Charla, die große Urkunde der
Kirche Christ, es st neben den lebens-
spendenden Sakramenten der wesenlli-
che Beslandteil ihres Lebens. Es isr die
Garanle der Sendung und des Lebens
der Kirche. Es isl klar, däss n emand von
uns as Gläubiger oder als Chrisl geboren
wird. Zum Gläubigen, zum Chrislen w rd
man durch die persön iche Enlschedung
iür Jeslrs Chrislls, durch die Annahme
des Lichles, das mrl Jesus in de Welt ge-
komrnen isl. W r haben darüber bei den
Gotlesdienslen in der Weihnachtszer olr
gehörl. Wir ale die wlr as kleine Kinder
gelaull wurden so ten uns leden Tag lra
gen was das überhaupl heißl und was
die Person Chrsti in unseren Verstand
und n unser Leben hineinlrägl. Wir rnüs'
sen uns imrner von neuem für die grund-
egenden Bichllnien des Lebens ent
scheideni Zu wem gehöre ich? Wer ist
mein Herr? Wem schenke ich mein Herz?
In Worten der Bibel gesprochen: Den
llächl€n deser Welt, die niir von neuem
das Joch der Knechtschatt aulerlegen
möchlen oder Gotl, dem Hefin meines
Lebens, der mich in Ch slus befreii, mich
in die Weile lührl, der uns zur Hoffnung
des Lebens gebierl, zu einem unvergäng-

llchen, unzerstörbaren Erbe, zum Anteii
am Erbe der Heiligen, die in das Lichi
Christigeiauchl sind.

We wir schon gesagl haben: Die Frohe
Botschalt isl Jesus Chrislus als Person,
der aus dem Herzen Gottes gekommen
isl und durch die Begegnung rnit uns un-
ser Bruder wurde. [,4] ganzem Herzen
müssen wir eine persön iche Antvvort auf
das Angeboi Gotles geben. Das ist die
wahre O enli€rung für unser Leben, Das
Lichi und die Sl mme von oben, dle Slirn-
me aus dem Himmel de uns die Weg-
welsungen des Lebens gibt. Das Naviga,
tonssystem des Heiligen Geisles. Das
heißl Ollenbarung. Gott möchle dem
l\/lensclren begegnen. Der Glaube isi das
sch E nlassen auf diese Begegnung, die
Orienlierung auf Golt hin. Gotl möchle
Sich bed ngungsos schenken, Lrnd an uns
liegi es, dieses Geschenk Golles anzu-
nehmen Delinliv n Jesus Chrisrus und
n Se nem Geisl leben.

vledjugorie ist die andauernde Erlah-
rung des Angebotes Gotres und der Ant-
worl des l\/lenschen, das Aulblilzen des
Heiigen Geisl€s in unserer Zeit, ein Be-
w€is, dass sich Gorl nichl zurückzieht,
sondern dass er ein lebendiger Golt lst im
Heillgen Geisl So wle wir im eucharisli,
schen Hochgebet belen: 'Dass wr nicht
mehr uns selber eben, sondern ihm, der
füf uns geslorben und aufersianden ist.
Für jene, die glauben, Valer, hast Du as
ersten Anlei den Heiligen Gelst gesandl,
damil er n der Welt das Werk vollbringt
und ale Heiligung vollendel." Die Koord -
nalen sind uns gegeben und aulgegeben.
Goll erwartel von uns ene Antwort, Er
slreckl uns seine Hand enlgegen, damil
wir uns versohn€n, ef isl lnmerkbar in
seinem Wirken, danrl wir eben können.
All das lädt uns ein, dass wir dern Geist
Christi gauben und versuchen, aus ihm
zu leben, Wre unsere lrutler N,,laria- \,4öge
das jeden Tag in diesem Neuen Jahr ge-
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Eine christliche

Können Sie uns€len Lesern RADIO irARlA

Vor z a zwel Jahren begann iclr RADIO N4ARLA z! hören,
se r ic1 du'_laraa (o.rlpllö "'b"lere. Dd l"be.' o^_

merkt. es veranded sich elwasl Lch habe gemerkt, es sl nichi
ega, was ch in me n l-laus h ne n lasse
BAD O N,4ABlA isi e n Radio, das zum übe|wegenden Teil Eh_

renamlliche iragen Lrnd gestalen Ein Radio. das alrsschließ
lich von Hörern fiianziert wird, und ein Radio we ches a I das
vermltel was andere Vledien verschweigen: Gebel Llurgie
und das Leben m A ltag mit Gotl.

Mehrere Länder besitzen äuch einen Sender BA-
DIO Ir/lARlA. Gibt es eine zusammenarbeil dieser
Sender untereinander?

Ja zulelzt hallen w r Ende November e nen We llag RADIO
[,4ABLA das war ein schönes Er ebnis, zu hören, we der He i-
ge Geist Llber den ganzen Erdball l\,4enschen bewegi. We die
l,4uliergolies übera Chrstus zu den lv]enschen br ngl mit H fe
von .,Werkzelgen_ die sich lhr zur verlügung slelen.

Kohsum und Genuss sind di€ dominanten The.
men in den welrlichen Medien. Wie glauben Sie,
dass ein leligiöser Sendet diesem slarken Zeit.
geist begegnen kann?

V ele unserer Hörer sagen: , FAD O N4ARIA hal meln Leben
veränderll". Das sagen sie, weil sie dLrrch dieses Rad o elwas
bekommen. was sle sonst in den l\,4edien nichi bekommen.
Und das 24 Slunden lang, ve und authentsch. Die [/]utler_
golles b ngt d€n Menschen das, was se wirkich brauchen,
das was der Zeiigeisl gnorlert oder bekämpfl. Das Leben isl
slärker as der Zeitgeisl, d e Sehnsucht nach Golt isl niclrl zu
Lrnterdrücken. Natürlch weht uns e n rauer w nd um dle Oh
ren. Be der BewerbLrng für de IJKW-Frequenz Baden haben
!,vir ein ges erlebt. Aber das gehört dazu, wenn man m I Mar a

unteMegs zu den N,4enschen isl

wie sehen Sie Mediusorie und die von den Se-
hern überbrachten Botschalten?

[,,1e ne Frau und ich waren n I\4edlugorje. Unsere Erlalrrung:
D e [,4ultergoites hal uns berülrrtl Die Botschait von Med]ugor
je wrrd durch Nrlenschen glaubhafl, dle von hr entzündet wur
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Stimme in lhrem Haus

den und die ihr Leben geänderl haben,
Und wir kennen viee, sehr viele, lür die
die Begegnung mil der lv4Utergolles in
I\4edjugorje eine Wende in ihrem Leben
war. Es ist schwer zu sager, wie unser
Bekannlenk.eis ohne Medjusorje aus-

Wird e5 einmal möglich cein,
BADIO MARIA aut einer normalen
Badio Frequenz zu empfangen?

Unser Traum für die nahe Zukunll von
RADIO MARIA ist, dass wir aLlen [,4en
schen in Oslel|eich erkären können:
Schon jelzl kann jeder RADIO IMARIA
emplangenl Daz! rnüssen wir Denkblock-
aden übe&inden: Zum Beispiel, dass
man mit einer Sate litenanlenne oder mil
e nem Kabeansch uss nur Jernsehen
kann. Hal man näm ich eine Saielliienan-
ienne oder einen Kabelanschluss, dann
kann man auch FADIO l\,lARlA hören. Es
isl wirklich einlach die Kabelsleckdose
oder den Salelliten-Receivef mit dem Ra-
do zu verblnden. In enigen Gebeten isl
auch der Empfang über UKW mögllch,
wie zum Beispiel in Innsbruck, im lvlost
vleriel, im Raum Villach und - dafür biilen
wir noch sehr um das Gebel - vie eicht
auch bald im Raum Baden. m V€fgabe-
verfahren für Baden konnle sich RADIO
l\,,lAFlA das ersle l\4al gegen komme2ell
gefühne Sender dlrchselzen. In der
zwellen Inslanz wurden wir heflig ange-
griffen, das Verfahren ist noch nicht abge-

Wenn wir die Frequenz in Baden end'
gültig zugesprochen bekommen, dann
kann genau das auch aul der Südaulo-
bahn zwischen Wen und Wiener Neu-
sladl passieren, lnd das noch dazu in
den vielen Slals. Dann wird sich w rklch
zeigen, ob BADIO [,4AR|A den [,lenschen

eine ner,re Perspektive bielen kann, auch
im Slau. Helle kann man RADIO l\,4ARlA
schon aul der Weslautobahn im Raum
Amsteiten, auf der Brenner Autobahn und
a!f der Wörlhersee Aulobahn hören.

Wem gehörl eigentlich BADIO
iIABIA und wer linanziett RADIO
lilARlA?

Forma gehört RADIO lvlARlA enem
gemeinrützigen Verein, ganz praklisch
gehört RADIO MARIA seinen Hörern, von
denen es finanziert wrd. Das ist ein ge-
wisses Selektionsprinzip, das siclrerste lt,
dass FADIO l\,{ARIA den l\,4enschen wirk-
lich das gibl, was sie brauchen. In d€r jet-
zigen Phase reichen die Spenden von
öslerreichischen Hörern leider noch nicht
aus, um den Betrleb ganz zu i nanzieren.
Da hellen die taienschen Hörer aus
aber eigenl ich will RADIO MARIA talien
den Aufbau von Rad o Slatonen in Atrika
lördern - darum mein Aufruf an alle, d e
durch RADIO [,4ABlA Chrislus in ihr Haus
assen: Bilte übernehmt die rnateriele
Last zur Gänze, damil auch vele der
lvlenschen Gott erfahren können, dle den
Weg nach Medjugorje nicht gelunden ha-

Es gibl ledes l\,{onal das Programmheft
,,RADIO [,4AR|A aktuell", das in den PfaF
r€n auflegl bzw. bei uns kostenlos unter
der Telefonnummer 01 7107072 bestelt

t'Vie viele Personen hören in
österreich und Südlirot RADIO
MARIA?

Je nach Tageszel und nach Sendung
assen enige Tausend bs Zehnlausend
Menschen, und velleichl noch rnehr,
Christus auf diese Weise in ihf Heim.
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Anfang November 2004 fLrhr clr wegen

mehrerer Gebelstrefien und Konterenzen
in d€ USA llierbe hatte chdeGeegen
heit alch Zeugnisse von Nrlenschen zu
hören die sch all GrLrnd von Nledtlrgor
je se es durch e ne'r Beslch oder clurch
Bucher bekehrl hatlen Für rn ch war das
ein welterer Bewes daiür dass Golt
heutzulage sehr am werk st. lch halte es
1ürwchtg dass a le N/lenschen davon er_

lahren daml sie if ihrem GlaLrben ermLr'
tgt und gestärkl ,,verden. Lesen Se hier
das Zelqn s e nes lungen Pr esters über
se ne außergewdhnlche Bekchrun!

.. ch he ße Dona d Callo\vay und wLrde
in Wesl V rg nia geboren und zLrr damalr-
qcn Ze t waren me ne Eltern die re nslei
H ntena/äld er. Da s e seiierzeit mit dem
chrslllchen G a!ben nchts anlangen
konnien. ießen sle rn ch aucl-r n cht ia!
Ien D e Ehe mener Elern wurde berels
nach kurzer Zelt geschieden ch ernle
weder etwas über moralsche Werte noch
Gut von Böse zu Lrnlersche den ch haite
überhaupt kene Prnzpien Der zwelte
[,,lann. den meine [4!l1er heiralete. war
ebenfals keln Chrst. soncleri lemand
der meine Vlutler nlr alsnutzle Er lrank
und war hinler den Fralren her Sle war
d ejenige die d e Fam ie ernahrei mus-
sle und ging deswelen zLrr l4arine Die_
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scr Umsland brachte es m t s ch. dass s e
mich rnil d esem l./lann vorüberqehend a
en lassen musste Se wurde vcrsetTl
und unsere Fam e rnusste umzehen.
fi4eine t\"4utler und me n St efvater stritten
andarcrnd und w!rden sch eßicr gc

N/le ne Vlutler ernt€ nun enen [4ann
kennen. der. so wie sLe. be der Marlne
war lch mochte hn nichl. Er war an.iars
as ihre anderen [4änner. Er war sogar
anders als a meine mannlchen Ver
waidten Wenn er uns bcsLrchle. karn er
n seinef Uniforn und rnachie einef sehr
gepilegten E ndruck Außerdem brachte
er mir Geschcnke mit lch abcr ehnte rrrn

ab Lrnd q albte dass meine l"'l!1ter einen
Feh er mache. Doch sie ebte hn lnd dre

beiden heraleten. I erdurch kam etwas
Neues in n-rein Leben Deser l,lann war
ein Chrst der der Episkopakirche an
gehorle !lr war das egal und ich kum
merte mch nicht 

'larLrm 
Er adoplerle

m ch und se ne E lern meLnten, dass ch
dann doch gelault werden könnc. Aus
d esern Grund empf ng ich d e Talle. A s
ch zehn Jahre a t war, bekam ch e nen
kle ncn Ha bbrlder der auch getaurt ürur
de. 1"4 r bedeulete d e Taule ledoch über
haupl nichls. Hellzllage ebe cir d esen
Mann as meinen Vater schr nn g ch lnd



nenne ihn auch so. Da meine Eltern veF
setzt wuden, mussten wir immer wieder
umzighsn, unler andsrem zogen wir nach
Sudkalifomien und Japan. Für Gott hatte
ich keinen Sinn. lch fühne immer mehr
ein Leben voller Sünde und hatte nur
mein Vergnügen im Sinn. lch log, trank
Alkohol, amüsiede mich mil ltlädchen und
verlielden Drogen (Hercin und LSD).

In Japan begann ich zu slehlsn, Meine
Ivutler litl meinelwegen unbeschreiblich
und stafb tausend Tode, was mich nichl
kümmerte, Eine Frau, der sich meine
l\,lutler anverlraUt hatte, empfahl ihr, mii
dem katholischen Pdestef aul der l\,4iliiäF
basis über allss zu sprechen. Das war
der Schliissel zu ihrer Bekehrung. Es war
eine großarlige Bekehrung und Gott war
wirklich in ihr Leben eingelrelen.

Wegen meines schlechten Lebenswan-
dels mussten ich und meine l\,4uter
zu ck in die Ver€iniglen Staaten. Doch
da ich mich herumlri€b, war sie gezwun-
gen Japan alloinis zu vsrlassen. Nachdem
man mich endlich gefasst hatt6, wurde
ich ausgewiesen. lch war voller Hass und
wollte in Amerika mein altes Leben wie-
der aufnehmen. Zusammen mit meinem
Vater tlog ich nach Pennsylvania. llleine
[,4utter empfing uns mit Trän€n am Flug-
hafen. Sie sagte: ,,oh, Donniel lch liebe
Dichl lch bin so iroh Dich zu sehen und
halte 

. 
sch reckliche Angsl um Dichl" lch

stieR sie weg und schde sie nur an, Mei-
ne l\,4uttär brach förmlich zusammen, aber
ich waf für jegliche Liebe blind.

lch mussto nun in sin Wiedsreingli€de-
rungszenlrum. Hier versuchte man mir el-
was über Religion zu erzählen, doch ich
liel weg. Wiederum haite ich nur Weltli-
ches gelernt. Meine Eltern waren mitller-
w€ib €ndgüllig zum kalholischen Glau-
ben konvgdierl. Ivich kümmed€ das nichl
und ich setzte mein altes Lsben fort, absr
inne ich war ich leer. lch kam nur nach
Hause, wenn es mir passte, lch war vsr-
dofben, Einmal fand ich in meiner
Jackenlasche eine fi,,ledaille mii dem heili-

gen Erzengel [,lichael, die mir meine Mut-
ter heimlich dort hineingestecK hatle. Ich
dachle nur: 

"Unnülzes 
Zeugl" [,4ein Leben

sollte ein Leb€n dsr freien Liebe sein,
stattdessen lührle ich alledings ein Le-
ben des Todes,

Mit siebzehn zog ich von Zuhause aus
und versuchte mich mil Gelegenheitsjobs
über Wasser zu hallen. Da ich jedoch
nicht arbeiten wollte, wude ich immer
wieder gel€uerl. Schließlich ging ich zu
meiner l\,lutler zurück und sie versuchle
mir über den katholischen Glaub€n zu be-
richten, wovon ich natürlich nichls hör€n
wollte, ln mein Leben schlich sich mehr
und mehr Angst ein. lch hatte auch Angst
davor, dass die Polizei mich verlraften
würde. Eines Nachls saß ich in meinem
Zimmer und wusste, dass dieses Leben
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iür mch den Tod bedeulete. lch ging zu
dem Bücherregal meiner Ellern, um n ir
gende nem Buch die Bider z! belrachlen.
[,4irlel en Buch in de Hände ml dem T-
re: Die Köngin des Fredens besudrl
N,,ledjugoie . was war das? lch schaule
auf dle B lder lrnd sah sechs kle ne Kln-
der mr gefaleten Händen. ch war been
druckt und begann zu esen.

,De sechs Seherkinder sehen gerade
die gesegnele Junglrau N,'laria." Wer so Lte

das sein? ch halle noch nie elwas von
hr gehört. lch verstand zunächst nicht die
Worle, die lch nun las. Was bedeutelen
ELrchaislie, he lige Kornmunion, a lerhe
ligsles Sakrarnent des Ahares und Bo
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senkranz? lch las weller. [,lara sollte
neine l,'llrller se n? Haiten me ne Elern
etwa vergessen mir etwas zu sagen? [la-
ra sprach über Jesus. dass er Wirklich
keii st, dass er Golt st. und dass er am
Krcrz lü a e N4enschen geslorben st,
urn se zu erlösen sie sprach Über die
Kirche, Lrnd we sie darÜber sprach, eß
mich aus dem Slaunen nchl mehr her'
alrskommen. ch wussle: Das ist die
wahrhet und ich hatle vorher noch nie
mals die Wahrheit gehörll Se erzählte
mr von demlen gen, der rnich ändern
konnle, von Jesusl ch lebte diese lvlul_
ter. Die ganze Nachi über las ich das
Buch !rnd arn nächsten Nrlorgen !!ar me n
Leben nlcht mehr dasselbe. Frühmorgens
sagle ich mener Mutler, dass ch ml ei
nem kaiholischen P ester sprechen müs
se. Solort riel se den Priester an Def
Prester vefsprach mir, dass ch nrl hm
nach der hei gen N,4esse sprechen konne.
Während der Prlester bei der Wand ung
in der heilgen Nrlesse die Worle sprach:
, Das lsl me n Le b, der Iür euch lr ngege-
ben Wirdl habe ich iesl an d e wahrheit
d eser Worle geqlaLrbt. ch glaubte an d e
wirk iche Anwesenlreit Jesu und war Lrn-

beschreib ch glücklich. [,leine BekehrLrng
schrilt mmer we ler voran. lch lrat n e ne
Gemenschall ein und studene Theolo'
gie. lm Jahr 2003 wurde ich sch eß ch
zum Pr ester geweiht. In meiner Gemein
schall gibl es neun weitere Prlesteramts
kand daten, d e sch dLrrch Nledtugorje be_

kehrt und ihre Berufung erlahren haben."

Jesus, Lrnser He and und ErLöser hal
d esen lungen l/ann aus der Hölle gelührt
Lrnd ihn aul wunderbare Wese gereitet.
Nun re si er von Od zu Ort lnd predigt. Er
will, dass a e l,4enschen erfahren, dass
Jesus aus einern großen SÜnder einen
Diener Gotes mach€n kann.

Für Gott si a es rnög ichl Gestalten w r
col1. dass er durch die Fürsprache der
seigen Jungfrau Marla auch uns zu sich
iührt. Mögen auch wir in der Lage seln



er Seher Jakov Öolo war bei der erslen
Erscheinung erst zehn Jahre at und da-

mil der Jüngste unler den sechs Sehern. Als
er beide Eltern veroren halle, wurde er in
die Fam lie seines Onkels rnüttenicherseits
aulgenommen. Am 11. April 1993 heiraiete
Jakov in l\,4edjusorje Annalisa Barozz aus
lla en. Das Ehepaar wohnt im Dorl Bjako-
viö in der Piarre l,led]ugoie. Es hal inzwi
schen drei Kinder: Arijana N,4arja, geboren
anr 6. Jänner 1995, David Emmanuee, ge-
boren am 5. September 1997 und N4 riam,
geboren am 8. Jul 1999.

la\ov "r're d e e /le der 'äoliche-r T s 'air rro"_ an 12 Seplen be l998irI/ani.
Uwäh end sa nac A-le-rf älas ir Arari\a. D p Vu " go re<'a_ ir 2"1'1 Gef air-isse
änvedraut. Seitdem erscheinl ihm d e N,4ullergotles nur noch einma im Jahr !nd zwar äm
25. Dezember, am Weihnachlstag So war es auch dieses Jahr. Die [4utlergotles käm mit
dern Jesuskind m Arm. D e Ersche nung begann um 14.30 Uhr 1rnd ciauerle 7lvlnulen.

Dle ,luttergottes gab falgende Botschaft:

,,Liebe Kindet! Heute, an fag det Gnade, nit dem kleinen Jesus in
meinen Arnen, rule ich euch auf hesonderc Weise aul: 0flnel eure
Hetzen lnd beginnl zu heten. Meine lieben Kindet: Bitlel Jesus, dass
E in jeden eurct Herzen gehorcn wi und möge fu in euren
Leben zu he schen beginnen. Bitlel lhn n die Gnade, dass ihl
imnet und in ieden Menschen lhn e*ennen könnt. Meine lieben
Kindet, suchet vqn Jesus die Liebe, denn nu nit det Liebe Goltes
könnl iht G0 und alle Menschen liehen. Ich Inge euch alle in
neinen Hetzen und gebe euch neinen nülte ichen Segen."
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mii vici{a l"r.n:rorii-:,rii:!.viö !n r{7e1!a ert.!.c :n:

Eine der sechs Seherinnen aus Medjugorje Vicka Ivankoviö-Miiatoviö
hat am 18.10.2004 an der gynäkologischen Abteilung in Mostar un
circa 9.30 Uhr einen Buben durch Kaiserschnitc zur Velt gebracht. Er
ist das zweite Kind von Vicka. Der Bub wog 3,75 kg und war 55 cm
lang.
Naih mehr als zwei Monaten haben sich Vicka Lrnd Mario entschlos-

sen, das Kind in der gleichen Kirche taufen zu lassen, wo auch Maliia
Soliia serauft wurde. In der Pfarre Gradina, in der Kirche des hl. Jo-
h"nnes-des Täufers in Krehin Gradac unweit von Mediugorje, wurde
am 2.1.2005 ihr Sohn Ante getaufr. Das Sakrament der Taufe spendete

der Pfarrer Djuro Bender in KonzelebratioD mit dem italienischen Prie-
ster Livio Fanzaga, einem langjährigen Freund der Familie von Vicka
und Mario. Am Tag der Taufe versammelten sich viele Eingeladene - in
erster Linic Verwandte von Vicka und Mario. auch viele Prie-

ster aDwesend.

'l;ri,,'

24



Vicka, Du hallest wähtend dieser Weihnachtsleiertäge Begegnungen
mit der Gospa. Könntest Du uns darüber etwas sagen?

Als wir in dlesen Tagen Weihnachten geleierl haben und a le glückich waren, hatie ich
sehr schöne Begegn!ngen rn I der Gospa. Die Gospa war lroh und heiter, manchrnal aber
auch lrau g. Die Gospa hai in diesen Tagen besonders betont, dass wir für di€ Jugend
und 1ür diejungen Fam lien beten müssen, weilsie besonders verführt werden.

Die Gospa sagt also seht olt, das3 man für die Jugend beten sotl und
dass wi? uns der Familien annehmen sollen, die sehr versucht werden.
Was heißt das eisentlich?

Das heißl vor alem, dass w r uns alle as ganze Familie dem Familengebel anschlie-
ßen müssen, Und unler ganzer Fam lie verslehl man a le [,,llgleder - auch die Kinder und

die Jugendlichen, n chl nur die älleren Personen. Aul diese Weise wären
alle in das Gebet e ngeschlossen, sowohl die Etern als auch die Kin-

der, und w r könnten uns dadurch dem Satan leichter wiederset
zen. In unseren Famiien sollen wirJesus und das Gebei aul den

ersien Plalz stellen, dann werden wir kein€ Angsi haben.
Die Gospa sagl das ja auch: Wer betel, der hat kelne

Angsl vor der Zukunfl.

Dieser Tago war auch die Taule dei.
nes zweiton Kindes in del Kilche

zum hl. Johannes dem Täufer.
Kannst Du uns sagen, wie Du
dieses E eignis erlebt hast?

Am Sonntag, dem 2.1.2005, genaLr
vor drei Tagen, war die Taule n der
Plarrkirche zum hl. Johannes dem
Täuler in Kreh n Gladac, wo ich mt
rneiner Fam ie seil der Ehesch ießung
lebe. Die Taule selbef war sehr
schön. Das isl ein Augenblick, in dem
die Eltern sehr glücklch sind, we I sie
ihr Knd dem Herfn aul besondere
Weise darbringen und ihm gleichzeitig
für deses große Geschenk danken.
An diesern Tag waf de Kirche mil
Pfarrangehörigen und Pilqern voll,
denn auch sle wollien mit uns die
Freude teilen. Viee frellen sich, mir
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an diesern Tag persönLich zu gratuLiercn;
ich war dadurch e n wenig zerrssen, abef
ich konnte sie nichl abweisen. lch habe
lrolzdem versucht. mich aul die Tauie
selber zu konzent eren, um sie so tief
wie möglich - mit Leib und Seele - erle-
b6n zu können, Es ist mlr klar, dass die
l,4enschen viele Nöte haben und dass sie
mich immer suchen. aber ich bin mir mei-
ner Sendung bewusst, die mir die Gospa
anverlraut hat und ohne RÜcksichl dar-
auf, wo immer ich bln und wie die Um-
stände sind. soll ich für die lvlenschen da

Die Gospa biltel uns während
all diesel Jahre wegen unset€m
Wohl. Wir aber sind dietenigen,
die sie bitt€n tnü33ten. Wie siehsl
Du da6?

In den ersten Tagen haben wir in ltled'
jugorje während der Erscheinung gemein-
sam mit der Gospa gebelet und wir ha-
ben imrner mehr von ihr verLangt. Die
Gospa war bereil, uns zu helJen, um uns
zu lehren, wis man beten soll. Und so hal
sie uns in die Schule des Gebetes und
der Ausdauer eingeführl. Während alldie-
ser Jahre hat es viele gegeben, die aul
halbem Weg slehen gebllebsn sind, weil
sie müde g€wordsn sind. Die Gospa be-
lei weiter und sagti,Wenn ihr wirklich von
Herzen bstet, werdel ihr nle müde weF
d6n, noch werdel ihr stehen bleiben und
ihr werdel das vollbringen können, was
ich wünsche." Die Gospa nimmt als Mut"
ter auch das an, dass sie uns bitten
muss, und das lut sis. um uns mehr an
sich und ihren Sohn zu ziehen.

Wie hast Du während dieser
Weihnachtsteiertage die Kata'
stlophe erlebt, die so Yiele Men-
schenleben gekostet und die
ganze Welt erschüttet hat?

Es isl e ne große Kalaslrophe irn Hin'
b ick aul die vielen Oofer. Aber bedenken
wir, dass die Gospa seit mehr als 20 Jah-
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ren in M€djugoie erscheinl und das müs-
ste woh ein gößeres Zeichen sein als r-
gendein anderes Ereignis auf dieser Welt.
Dle Gospa isl ausdauernd, sie kommt
und beiel für uns. Wie sehr bsmüht sie
sich, dass sie jed6n Tag währond all die-
ser Jahr€ vom Himmel aui die Erde
komml, Wie sehr bemüht sie sich, uns zu
zeigen, dass dies eine wichlige Zeit isi,
das dies e ne zeit grooer Gnade isl. Ge'
rade deshalb lädl sie uns zum Gebet,
zum Fasien, zur Buße und zur Umkehr
ein. Auf diesef Erde sterben Monschen
durch v€rschiedsne Kdege und Kalaslro-
phen- Wir wissen das alLe, lnd auch die
Gospa weiß es und sie verlangl von uns
während all dieser Jahre immer das Glei'
che, damll sie ihre Pläne veMirklichsn
kann. Alles, was heutzulage geschiehl, isl
nicht Zorn, Arc6r oder Wut von jeman-

Wenn etwas passlen, können wir uns
nur frageni Was lsi da passlerl? Und es
stellt sich dle Frage: Was hällen wir tun
können, damil so elwas nicht passierl?
Die Gospa hat uns bis jetzl unzählge lva-
le gesagt, dass wir durch Gebet und Fa-
sten sogar K ege verhindern können.
Dass wir sehr viellun können, ja dass wir
alles tun könnien, aber wir sind noch im'
mer weil entfernl von all dem, was sie

Die Gospa hat elnmal gesagt,
dass sle - wenn es nolwendig ist
- petsönlich in iedes Haus kom.
men und an die Türe kloplen
wild, damit wil auf sie hören?

Das hat sie einmal gesagl und das be-
lrifil in erster Linie die Plarie l/edjugorje.
Die Gospa hat die Pfarre [,ledjugorje aus-
erwäh t und sie verlangl von dleser Pfaffe
auch ein großes Opler. Wir mÜssen vor
allem wlssen, dass die Gospa nicht von
irgendeiner Angsl spricht, vor der wir uns
lürchlen müssten, Genauso möchle sie
niemand von uns zu ehvas zwingen, das
wir nichl möchten. Sie isl h er und möchie



uns als I/,lutier immer von neuem hellen.
Sie rnöchte so vele l,,lenschen wie rnög-
lich ihrem Sohn näher br ngen- Aber al-
les, was um uns herum geschiehl, zeigl
geradezu, dass die Zeit gekommen ist,
dass sie persönlich kommen und an die
Tür eines jeden klopfen muss. lch möchte
noch einmal belonen, dass \,/ir das nichl
so verstehen dürfen, dass es elwas st,
vor dem wir besonders Angsl haben müs'
sten. lch möchle nur.sagen, dass man
sieht, wle weit wir \on ihren Plänen enl
Jeml sind, die sis mit uns verwlrklichen

Kann man alann alle3 ao sehen,
dass dle Gospa in all diesen Jah.
ren violl6icht umsonst gekommen
i3t?

Nein, auf ke nen Fall, So vele Erschei
nungen der Gospa sprechen gerads vom
Gegenteil. Sie zeg€n uns, dass sie eine
große Gedu d mil uns hat und dass sie
aut uns vertraul, denn während all der
Jahre hat man gesehen, dass es i,len-
schen glbi, die aul sie hören und ihren
Bolschaflen fogen, aber es ist noch im-
mer eine Minderheit. Die Gospa sagi,
dass die große l\,lehheit aul ihrern Weg
zu gehen beginnt, dann aber nach einiger
Zeil slehen bleibl, müde wird lnd ene
Pause einlegl. Und genau in dieser Pau-
se des Siehenbleibens geschehen viele
sch imme Dinge, weil der 4ensch abkühlt
und glaubt, dass er nichts braucht. Die
Gospa sagtr 'Wenn ihr mir helfen und lür
meine Päne beten wollt, dann müssl rhr
mit dem Herzen Schritt für Schrilt weiteF
gehen. und bleibl nicht slehenl lch aber
werde euch auf diesem Weg de Kraft ge-
ben und euch zegen, was hr lun solll."
Satan nütztjeden Augenblick unseres Le-
bens aus und möcht€ uns dort versu-
chen, wo wir am empfindlichslen sind.
Deshalb finden wir uns auch nichl zu-
rechl, wenn uns etlvas lritll oder wenn el-
was passierl. Der l,lensch flüchlet heul-
zulage besonders dann zu Goll und zlr

Gospa, wenn er sie b€uchl, Aber wenn
die Gospa von uns elwas verlangt, das
unsefem Wohle dienl, dann sind V/ir nicht
zum Opler bereit,

Es schaut aus, als wäre diese
Katastlophe, die in diesen Tägen
geschehen isl, sehr weit von uns
entfernl?

Nein, nichls isl weit weg. Das komml
uns vielleicht so vor. All das isl nahe und
wir sind uns ale nahe, denn all das sind
wir alle. Es isl egal, ob jernand hier lebl
oder am anderen Ende der Well: Das al-
les sind wir l\,lenschen. l\,lan muss des-
halb lvlitgefühl mil allienen haben, die am
anderen Ende der Efde sind, Die Gospa
isl für uns in gleicher Wsjse hi6r. Sie isi
hier und wir alle sind hier, all das ge-
schiehl alch hier. Für die Gospa gibl es
kein ,weii weg', weil wir alle ihre Kinder
sind und wir a le sind sehr, sehr wichlg
fürsie.

Vicka, wa3 möchtest Du uns am
Ende unseles Gespräches noch
sagen?

lch wünsche allen, dass jeder Tag des
Neuen Jahres lür jeden ein gesegneter
und glücklicher wird. lch wünsche allen,
dass sie die Liebe und den F eden Gotl-
es n Fülle haben, genau jenen Frieden,
den uns unsere Gospa anbielet, nämlich
den Frieden in unseren Herzen und in un-
seren Familien. BesondeF bitie ich euch
alle, dass wir weilerbeten Jür die Verwilk-
lichung eines Planes der Gospa, den sie
schon seit längerem erwähni hat. Abef
sie sagl, dass wlr von der Verwlrklichung
dieses Planes noch weit entlernt sind.
Deshalb möchte ich euch a le bei dieser
Gelegenheit anspornen, dass wir uns ein
wenig in Bewsgung selzen und der
Gospa helfen, damil sich dieser ihr Plan
so bald wie möglich veMirklicht.
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mil Rulh Black und l\,{agnus l\,,lac Farane-Borrow in [,ledjugor]e

Medjugorje im H erzen
unseres Lebens
. rr--l ,- r'

Liebel iragnus, liebe Ruth, thr
seid vi€l mehr als nur Pilger. lhr
seid Gläubige, deien Glaub€ 3ich
in Taten geäußert hat. Könnten
Sie uns darüber 6in wenig er-
zählen?

Ruth Blackr Zum erslen lvlaL waren wir
zu Weihnachten 1982 in l\,4edjugorje. Wir
halten in unseren Zeilungen n Schotland
darüber gelesen. Es handete sich buch-
stäblich nur um eine Zeie, in der ge-
schrieben stand, dass die Gospa Kindern
in der Herzegowina erschent. Es war
nichl einmal der Orl angeführt. Lourdes
und Fal ma haben uns schon irnmer lnieF
essiert, aber as wir gelesen haben, dass
diese Erscheinungen jeizt sind, war in
uns soforl ein tieler wunsch da, dorihin
zu rsisen und uns persönlich zu überzeu-
gen. Wr haben dle Eliern davon über
zeugl, dass sie uns assen solen. Wir
sind genau vor der l\,4esse angekommen
und haben solori geglaubi. Der Gaube
der tr enschen war so sichlbar, dass wir
wussl€n, dass alles wahr ist. Zu der Zeil
waren nichl viele Pllger da, so dass uns
Pater Savko in der Famiie selner Schwe-
sler Sofija uniergebrachl hat. Dleser Auf-
enthalt n lredjlgorje hat uns tief getroi-
fen und hal unser Leben verändert, Er
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war eine Besläligung der Wahrheit unse'
res Glaubens, die Beslätlgung, dass es
den Hrmmel, d e Hö Le und diese Tatsa-
chen gibl. Auch wenn diese W€lt schön
isl, st es nicht dle allumfassende Wirk-
lichkeil, Das haben wir mil nach Hause

Was ist dann seschehen?
l\,4agnus: Nach unserer Rückkehr von

dieser ersten Reise waren unsere Eltern
sehr veMunderl, denn sie haben an uns
eine Veränderung bemerkl. Wir haben je-
den Abend den Bosenkranz gebetet und
gefaslet. Wie auch viele andere Leute
dachten w r, dass die Ersche nungen nur
noch eine kurze Zel dauern werden, und
so wollten wir, dass unsere Elern so bald
wie möglich hintahren, und sie sind dann
auch hergekonrmen. Sie waren - genau'
so wie wir - gefühn, und so haben sie ei-
nes Tages beschlossen, rhr Holel Gotl z!
schenken und es n ein Exerzitienhaus
urnzuwande n. W r begannen, Leule aus
ganz Schottland einzuladen und ihnen
von den Botschaften von Medjugoüe zu
erzähen. Unsere Diözese hat uns dabei
sehr unterstützl, W r haben das A lefhel-
igste irn Haus, wir haben jeden Sonntag
eine hl. l,lesse, und es kommen viele veF



Freiwillige kochen die Mahlzeitee Ma ens

schiedene Leute und halten Exerzilien.
Pater Slavko und die Seherin l\,lariia wa-
ren vorvielen Jahren bei uns.

Sie habsn auch die humanitäre
Hilt6organbation,,scottish Inter.
national Reliels gegrändet..

Magnls: Wir haben das überhaupl
nicht geplant. Als wn 1992 gesehen ha-
ben, wie die l,l€nschen hi€r leiden, hatten
wir den Wunsch, einen LKW mil Hilfsgü-
tem iLlr die Flilchtlinge zu b ngen. Wir
haben die Leute, die bei uns Exelzilien
machten, gebelen, dass sie Hillsgilter
b ngen: Kleidung, Essen und L4edika-
mente, Das haben wir dann hergebrachl,
Wirsind nach Hause zurilckgekehfi in der
lvleinung, das unsere getan zu haben,
aber Gott hatte einen völlig anderen Plan:
In Schottland eßarleten uns viele Dinge,
welche die Leute in der zwischenzeil ge-
sammslt hallen, und so beschlossen wir,

so lange weitetzumachen, so lange uns
die Leule Sachen zur Verlügung stellen.
Jemand schenkte uns einen grcßen Lasl
wagen und ich fuhr damit. Wir brachten
L4edikamenle nach Mostar und an veF
schiedene Orte in Bosnien. Wir bachten
Hilfsgüter im Wert von 10 lllillionen Plund
nach Osleuropa. Wir spürten, dass wir
auch in anderen Ländern hellen sollten.
In Rumänien arbeilete ich mil Aids-kran-
ken Kindern, wir he'fen auch viel in Alrika
und in Lateinamefika.

Dle,llahlreit€n ltariens' Lllarysmeab') ermöglichen täglieh
IIOOO Mahlzeiten für Kinder.
Stlmmt das?

Magnus: Es ist irgendwie leicht. Die
,L4ahlzeiten lva ens' sind ein Projekt der
Gospa von Anlang an und si€ kümmert
sich darum. Alles begann 2002, als in
lvlalawi die Hungeßnot war. Da began-
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n€n wir läglich l\,4ahlzeilen für 200 Arme
in einer Schule auszuleilen. [,lil HilJs der
Gospa ernähfen wlr jeizt täglich 11000
Kinder, Die Leute helfen besonders für
die ,[,4ahlzeiten l\,4ariens'. Heule können
wir rnit 1o Dollar ein Kind in l.,'lalawi
während des ganzen Schuljahres
ernähren. Die Leule helfen auf verschie-
dene Weise. nichl nur mit Geldspenden.
Ein sehr wichliger Teil der'Mahlzeiien
Irarlens'ist dsr Beilrag von Freiwilligen in
lvlalawi. Die ,l,4ahLeiten lvlariens' besle'
hen aus vi€lsn kleinen Llebeslaten. lch
bin s€hr glücklich, dass ich den [,len'
schen, denen Vvir hellen, begegnen kann,
lch iühle mich oft vefpflichlet, ihre Dank-
barkeil alL jenen weitepugeben, die in
Schotlland, in Amerika, in Aust€lien, in
Neuseeland so vieliun.

Unlängsi haben wir sine typ sche Farni-
lie gelrollen, die b6i ,[,4ahlzei1en lvar]ens'
mithelfen: Die alleinslehende Frau
ernährt vief Klnder. Dio einzigen Mahlzei
len, welche sie bei ,[/ahlze]ten lvlariens'
in der nahen Schulo bekommen, müssen
den ganzen Tag über reichen. Davor
konnten die Kinder nicht zur Schule g€'
hen, weil sie mussten der Mutler hellen,
Wif können nur das geben, was wir von
Gott smplangen. An der ersten Slelle
sind das Gebet und das Leben im Schoß
der Kirche, eßt dann können wir geben.
Wir haben uns nicht selberlür alldas enl-
schieden. Wir danken Goll, dass er uns
durch unseren geringen Beilrag in seinen
Plan mileinbezieht.

Was bedeutet lhnen der Glaube,
das Evang€lium, Mediugolie?

Magnus: Der Glaube, das Evangelium
und Medjugorje sind im Herzen unseres
Lebens, unseres Familienlebens, Das isl
für uns das wichiigsie. Der 8€ginn von al-
lem isl das Gebet und das Leben nach
den Bolschatlen der Gospa. Es geht nicht
darum, dass man irgendwo hjngehl und
irgendelwas lut, sondern dass man jeden
Tag das tut, was die Gospa von uns
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wünschi. Dann wird uns der Hefi viel-
l€icht einladen, auch noch elwas anderes

Sind Sie mit 36 bzw. mlt 42 .lah.
ien, mit vier bzw. fünl Kindern un.
gewöhnliche Familien?

Ruth: Ja, die L4enschen haLten uns Jür
sehr ungewöhnlich. In Schottland sind die
Kathollken nur ein kleiner Prozenlsalz,
Wir sind als kalh. Familie erzogen worden
und wir haben uns daran gewöhnl, dass
wir anders sind als unserc Frcunde. l,4ein
lvlann war in der Gruppe, die nach Medju-
gorje gekommen ist und wir wünschlen
uns immer eine große Familie.

Magnus: Meine Frau Lemte ich während
des Krieges kennen, als ich Hillsgüter
transporti€rt€, Sie teilt meinen Glauben.
Unsere Kinder bekamen wir aus Liebe
und nicht, um Anderen ein gules Beispiel
zu geben.

lm Dori, in dem wlr leben, halten die
Familien zwei oder weniger Kinder, aber
es fällt mir auf, dass es jetzl Fam lien mil
vier od€r fünf Kindern gibt. lch glaube,
dass einige den [,lut dazu bekamen, als
sie die Famiie meiner Schwesler sahen.

Wie sehen sie die Familie del
Zukunlt?

Ruthi Es isl eine grooe Hille, wenn man
lvitglied einef Gebetsgruppe ist. Das Fa-
milienleben wird elnem großen Druck
ausgesetzt. Die [Ieden bombardieren die
Kinder sländig mil Bolschallen, die nicht
im Einklang mit unserer Glaubenslehre
stehen. lmmer mehr sehe ich die Wichiig-
k€it des Lebens in der Gemelnschatt mil
Gleichgesinnten, was vielleicht besonders
in der Zeil wichtig isl, wenn die Kinder
nichi aul ihre Eltem hören wollen. Dann
können sie die gleiche Bolschatl von
L4enschen in der Gemeinschafl emplan-
gen, die sie schälzen.

Das Gebet rst der Schlüssel.



einer Mahzeit, besonders in Afri-
ka, wo ohne notwendig gesi-
cherle Nahrungsmittel auch ein
Schulbesuch nicht möglich wä-
re. Die Kinder müssten selbst für
das Aufbringen der Nahrung
sorgen, was sie aber nichl
schaffen; deshalb könnlen sie
auch nicht zur Schule gehen,
lvilona von Habsburg hal sich
dioser Aklion angeschlossen
und uns gebelen, sie bei dieser
edlen SpendenaKion für die Kjn-
der zu unterstülzlen, Wir haben
uns entschlossen, dass wif die
nächste Aktion LICHT MARI-
ENs in diesen Dienst stellgn,

Wir in unserer Wohlslandge-
sellschaft können uns kaum vor-

Liobe Mediugorie Freunde!

Seil Jahren versuchen wir von der Ge-
betsaktion Medjugorje Wien gemeinsam
mit unseren Lesern verschiedene huma-
niläre Projekte sehr €rlolgrcich zu unter-
slützen. Unsere zwei lelzten Projsklg in
Al ka sind b€reits abgeschlossen, Be-
sondeß möchten wir uns bedanken im
Namen von Paler Anle KulleSa aus Kami-
na in Kongo, welcher durch unsere lelzie
Spendenaklion im Heösl 2004 jetzl in
der Lage ist, das Projekt für die Werkstail
für Bähinderte "Bwimwa" zu realisiefen.
Es wurde in Kamina bereits ein Grund-
slück gekaufl und mil den Arbeiten lür die
Werkställen lür 300 Behinderte begon-
nen. Es werden dort odhopädische Schu-
h6 und Prolhesen produziefi, Für viele
bsdeutet dies eine ganz n6ue zukunfts-
perspeKive, lm Namen aller ein tausend-
faches Vergells Gott,

In diesem Hetl bringen wir einen Be-
richt von einem schotlischen Geschwister
Paar, welche in der drillen Welt begon-
nen haben, l,lahlzeilen lür Schulkinder zu
organisieren. [,lit dieser Aldion versorgen
sie bereits über 11000 Kindef täglich mil

stellen, dass die Besorgung von Grund-
nahrungsmiltel fü r jemanden ein existenti-
elles Prcblem sein kann. In der westli-
chen Welt haben wir eher das Prcblem
des Ubercewichtes als dsr Unte-
remähijng. Wir geben m6hr G€ld Jür Diä"
ten aus, als die Leule zum Essen brau-

"l/arys L4eals" - "lllahlzeilen l\,4ariens"
sollen ein Anspom sein, besonders auch
ielzt in der Fastenzeil Einkehr zu halten
und dankbar zu sein, dass wir anderen
helfen könn6n,

Schon mit lO Euto kann man
ein Kind während d€3 ganzen
Schuliahres in ilalawi ernählen.

LICHT MARIENS KONTEN:

OSTEBREICH:
Die Eßte: 0 42 33 077, BLZ ml | 1
IBAN: AT472O1 | 1 000U233077
BIC: GIBAATWW

DEUTSCHLAND:
Postbank München: 22 15 15 803,
BLZ 7001W80
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KONIGIN DER LIEBE
In Schio bei Vicenza hal am Donnerstag, 2. September

2004, morgens um 8.30 Uhr, Golles A machl Renalo Baron
im Aller von 71 Jahrcn nach Zeiten sch\{eren Ledens zu
sich in die ewige Herrlichkeil gehol. Er hinlerlässl seine
Frau Bila und seinen Bruder Daro mii Familie.

Renalo Baron halte über 19 Jahre lang lvlarien€rschen
n!ngen, genau seit dem 25. März 1985. lvlaria nennl sich in
Schio "Königin der Liebe,,. Sie hal Renato beiseinen mysti-
schen Begegnungen mehr as 1500 Bolschatten iür die

Wel übergeben. Die Botschalten slnd von der Kirche gepdll und lür die Verbreilung lrei-
gegeben worden. Bereits 1987 gründeten R€nato Baron und seine Nlilarbeiter die "lvlaria-
nische Bewegung Königin der Lieb€", d e sch zum Ziel geselzl hal, die wünsche Marias
zu verwirklichen, die neben Bekehrung, Gebet !nd gelebler l\larlenweihe auch konkreie
Werke der L ebe enlhalten.

De Maran sche Bewegung, deren Siatui vom zuständigen Bischof von Vicenza ange-
nommen w!rde, wird von der Kalholischen Kirche beglejlet, namenl ch durch den geslli-
chen Assistenten, Don Gluseppe Bonalo, den der zuständige Bischol dieser Bewegung
zugewesen hat. Er war auch der Hauptzelebrant belm Trauergottesdiensi in Schio am
Samslag,4. September 2004. g€me nsam mit 40 Pfeslern als allen Ländern.

Renaio war der Erste. der selbst mil seinern Leben die Botschallen des Himmels zu
veMirklichen suchle und dafür sein Leben auloplerle- Sein geistiges Erbe lühren nun se-
ne 85 [/litarbeiter m t dem Präsidenten der Bewegung, Silvano Cosaro, und die 22000 lvlil-
glieder wellweit io(, As Zechen der internalonalen Anerkennung Renato Barons isl zu
werten, dass über 3000 Personen aus den versch edenslen Ländern, vorwiegend aus lia-
lien, Deuisch and, Oslerreich, Südtirol, der Schweiz, Frankeich, Belgien und Kroaiien ihm
die letzie Ehre erwiesen. D€ Beisetzung iand am SladtfriedhoJ von Schio stati.

Die Worte der Madonna mögen lür a le [4enschen und die "Mar]anische Beweguns Kö.
nigin der Lebe" Trosl und A!ftag sein, wie Renato ln Liebe und Gehorsam auszuharren.
Slellvertrelend f ür viele Botschallen [,,larias nachsiehend die Worte:

"Ehre sei dem vaterl lMelne Kinder, ich ermahn€ euch, auszuhairen und aul den end-
gülligen Sieg zu verirauen. Durch die Kralt, d e aus er.rrem Gebel komml, wird das Böse
überwunden werden. Verieid gt eilersüchtig, was ich euch übergeben habe, denn es lst
eln groBes Geschenk. Sed dessen würdlg, und auch ihr weldel zur Erlösung beiiragen
könnenl Schaut aso aul mich, und mein Licht wird euch leuchien lassen, auch ihr werd€t
Fr€ude und Trosl iür die ganze K rche sein. Groß lsi melne Liebe für euch a le. Brngl mei-
nen Trost euren Lieben, zu jedem Leidenden. lch segne euch, und drücke euch ale an
mich." (16.10.911

-!r.l- B"t""h"ft"" 
""" 

M"dl,,g-j"
],t Band 4 von März 1984 bi6 Jänner 2005
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KONIGIN DES FRIEDENS
In l,,ledjugorie wurde des v]erten Todestags von Paler Sla-

vko Barbariö gedacht, der am 24. Novembef 2000 um i5.30
auf dem Krizevac nach der Kreuzwegandacht gestorben ist,
Viele Pfarangehörige und Pilger haben den Kriievac
Kf euzweg betend bestiegen.

An der Todesstelle von Paler Slavko haben se an den
Augenblick seines Übercang in de Ewigkell gedachl. Den
Kreuzweg haben Pater [,4ario Knezoviö und Pater Liubo
Kurlovlö vorgebetel.'Die Abendmesse in der Pfarrkirche hat
Paler Ljubo in Konzelebralon zahlrecher Pfiester gefeieft. Den ganzen Tag über haben
Pfarmilglieder ufd P lger das Grab von Pater Slavko besucht, das zu e ner der häufigst
besuchlen Gebetssläile in Nlediugoie gewoden ist. Pater Stavko sland für die pitger in
I'ledjugorje gleich nach seiner Bückkehr vom Studium irn Jahr 1982 unemüdtich im Ein-
satz. Während seines Wirkens in Medjugoie schrieb er zahlreiche Bücher. Er sprach zu
den Pilgern, hiell eucharistische Anbetungen und Anbelungen vof dem Kreuz, belete den
Rosenkranz aul dem Ersche nungsberg und den Kreuzweg aul den Kri:evac vor, bei dem
er auch sein irdisches Leben beendete. Er hat dle iährlichen inl€rnationalen Treffen für
Prlester und Jugendliche geeitel und das Seminar {ür Ehepaare ins Leben gerufen. lm
Haus ,Domus pacis'hat er Seminare für cebet und Fasten abgehaten. Wegen der Nöte,
die durch den Krisg enistanden sind, gründelo er für die Erziehung und die Fürsorge das
,N,lulterdorf'. Seine psychotherapeutische Ausbildung ermögtichie ihm auch eine kompe-
lenle Arbeit mil den Abhängigen in der Gemeinschaft Cenacolo. Für Blrschen n Nöten
gründele er die ,Geme nschaft des Barmherzigen Vaters'. De Hilfe von Wohtlätern aus
der ganzen Weli ieR er dem Fonds für junge Talente und den Kriegswaisen zugule kom-

Paler Slavko hal die ganze Well bereisl und die Botschaften der Gospa vom Frieden
und der Versöhnung verbreilet. Er hat vel gebetel und gefastet und hal die cospa mit ei
ner kindlchen Liebe gelebl. Der Kem seines Lebens war, dje Seelen d!rch tva a, d€r Kö-
nigin des Frledens, durch Gebet und Fasien, zu Golt zu iühren.

IIMPRESSUM: Eigenlümer, Herausgeber, Medisiinhaber cEBETSAn|ON [,tara, Kdnigin des Frie-
dens - MEDJUGOBJE, I153 Wien. Für den lrhah verantworl ich: Dr. med. Max Domej,

OFFENLEGUNG: Der VeTein,,GEBETSAKTION Maria - Könign des Friedens - MEDJUGOFJE,isl
gemeinnÜI29, nchl aul Gewinr geichret und hal seinen Sirz n Wier. Di6 grundlegende Fichrung eF
gibl sich aosdsm Vereinszweck, derwielolgr, aureli
,,Der zweck des V€rens ist de Verbretung der marianischen Bolschallen von l4edjugorje n uF
sprünglicher, reiner und urverläschler Form und die Begetung von cebelsgruppeni der Einsalz Iür
d e V€rlielung ch stlicher Wene wie Frieden, Gebel, Umkehr und Schutz des geborenen sow e unqe
borenen menschlchen Lebens. Eine we ter€ Aufgabe des Vere nes ist es, Vereingungen, die aus
den Boischallen von Medjugorje heraus entstanden snd, zu u'rteßlüizen und soziats Hittesletuna
ilsbesondere lu. BFfi.dero 7L l€islen "

Mltglleder des Vorctandesr Dr. m€d, [4axmilan Domej, Mag. Etsabeth Kuzmils, Kud Elzetsrorter,
Dr. lgnaz Hochholzer, lvaria Schröder, Hans Terler, [4aria Fosensle]rer, Amai€ Haßter, Hoßi Feeh,
Faimund Seidl. Wilhelm Koch.
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Die Botscharten uom 25. des Monats

25. No"enbe/ 2004 ,,Liebe Kindu! h dicrt kir nji nh euclt a/b af in neirot Ar
Iieger n bxen. B*ct b*ondm fir jcrc, neirc licbcn Kndet, die die Licbe Gottes noch

nicht knrex gelzmt habm ufld dic Gott d?, Retb snk suchen. Serl tltr, ne;nc liebet
Ki,lzL nei"e dusg$fftl?E" Hn * r briigt sie.turch etet ßeitpal ntitm Hnen nd
.len Hetzd nei"et Sohks 

"tiho. 
Gott uittl cuch nir Gnadn und alcnt Sager bclohtun.

Da*e, las iht neinen tuf geJnlgt seid."

25. Dmbü 2001 ,,Liebe Ki,/it!Mit soßt Fftudz bringc nh tuch aaü heun nuiaot
Sobn le!ß ;, neihen Ameh, dd e'ch ry"ü ud z,n Fti.d.n a*fuft. Beta, nein liebcx

Kindo rnd ieu i, jed! Sitltdtbn nutigc Zagex d*fohex Botschaft. Nu so winl Gatt

euth segaen 
"n,l 

e"th allzs geben, ua iht in Gkuber uor Ihn rbitut.Ich bir nn uch,

'okn4. 
del AIhn h'ige a tuit e/k"bt. Mit goJ?et Liebc hthe ich Fanptrtu fit j&n ua

euth. Danhe, das iht ndnen R"fgerqlgi ieid."

25. Jand 2005 -,,L;ebe Kih,ltrt In d;etut Zlit dzt C"dde nf ih ach uon naen zunt

Geb* auf Meine lieben Kin.ler, betetfi/ die Einheir ld Chhreh, ddtuit dut ehet Hoz"t
ind. De Einheit wirtl w&lnb zanchen euth a;n, je neht ihr betet nd utgebt. wtgesr
nnht: Die Liebe aird nrr siegen, tuenn ;b betet, rhd e"te He*r uudn sbh lffrot
Danue. d.as ihr neinen Rzfg.folg rA."

t l: .] l r- . f' fE ,. Bors.HAFrEN

Die Gebetsaktion-Wien ist ietzt auch mit einer Homepage im Internet vertreten.
Adresse: www.sebetsaktion.at e.mail: medjusorie@sebetsakrion.ar
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Christus - das Fundament der Kirche

In diesem Jahr wird uns eine Grundwahrhet für iebes ökumenische Bemühen zurn
Therna geslelil, nämlch, dass Chrslus das Fundament der Kirche isl. Das Konzil hal
das Gebet für die Einheit als Seele der ganzen okumenischen Aewegung emploh en.
We I die Wiederlersöhnlng der Chrislen "die mensch ichen Krätle und Fähigkeilen
übersleigl", bringi das Gebel de Hollnung, die nicht zugrunde gehen ässt, die
Zuversichl, dass der Herr alles ne! macht, zum Ausdruck. Sch ießlich ist die Einhel ein
Geschenk Goltes, das es zu erbitlen gil, unemüdlich, in Demut !nd Wahrheit.

(Auszug aus L Oss€toatore Ronano /dl / 23 Januar2005)

L ebe Medjugore-Freu.del Wn dänk€n alen, de einen Betrag zur Deckuno derSetbstkoslen teslen.
Die Selbsrkoslen berragen ohne Podö prc Heft 1,5 EURO,2,3 SFR. Vergelt's corl
SPENDENKONIEN: Nr. 7475.573 Oslere.h sche Postsoa*asse

Nr. 121242-804 PostgroamlMüncher (812700 10030)
Nr.90-12a7a 3 Poslinaice Sl. Galen

SPENDEN INNERHALB DER EU BIC OPSKATWW IBAN: 4T426000000007475573

Be E nzah ungen bitie angeben:

Gebelsaktion Maia Kön 9 n d€s Friedens - Medjlgorte, A 11s0 wien
Bestelladresse: GEBETSAKTTON [/lEDJUGOBJE, Posrtach 18, A,t t53 Wien

Telefax-Nr.0043 I / 892-38-54
Telefonische Besle ungen: 0043 1 / 893-07-35, täglich (lvto Fr) von 9-12

Mir dor vodieqenddn Pub karon so einer etrdgi gon Enßctiddunq d6r Krche nichl vorcegltien wed.n Nachdruck
(auszusswehe) sr m[auenenangaba s6slalr6l zwo selesexempa,e eöeren

Egenlüner,Herausseber,MedieninhaborGEBETsaKroNMarä-KönisndesFdedens MEoJUGoFJE lls3wien
D,uok Leykam Druck, We|k Gutanbee Johänne$culenbe4.sraße 5. A 2700 Wiend Nousradt Eßctre nunsson wien.




